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Vorwort
Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Leser!
Zur Überarbeitung unseres Services bitten wir um Rückmeldung, wer von Ihnen
die Forschungsnachrichten weiterhin in Papierformat lesen möchte.
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Die Verbundprojekte mit industrieller Beteiligung müssen in einem oder mehreren
der folgenden Aspekte deutliche Fortschritte gegenüber dem aktuellen Stand der




Im Ergebnis der Forschungs- und Entwicklungs-Vorhaben wird ein substantieller
Beitrag zur Verbesserung interaktionsrelevanter Grundfertigkeiten in den
Themenfeldern Wahrnehmung, Navigation oder Manipulation sowie zur -
Gebrauchstauglichkeit und Akzeptanz durch Systemintegratoren und
Endanwendende bzw. Nutzende erwartet.
Zur Harmonisierung der in den einzelnen Verbundprojekten entwickelten
modularen Grundfertigkeiten ist die enge Zusammenarbeit mit einem
Begleitprojekt vorgesehen. Das Begleitprojekt ist ein gesondertes
Verbundvorhaben mit technologischer und nicht-technologischer Expertise und
wird operativ durch Beratung, Moderation und Evaluation tätig. Das Begleitprojekt
fokussiert dabei auf die Disziplinen Informatik, Soziologie und
Rechtswissenschaften sowie Design- und Interaktionsforschung.
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Förderung der Wissenschaftlich-Technologischen
Zusammenarbeit (WTZ) mit der Republik Armenien
in den Themenfeldern Biotech/Lebenswissenschaften,




Armenien und Deutschland bezwecken mit dieser Förderung folgende
Zielsetzungen zur Anbahnung gemeinsamer FuE-Projekte und nachhaltiger
institutioneller Partnerschaften:
Förderung der Zusammenarbeit zwischen Forschungszentren,
Universitäten und  Forschungsgruppen sowie Ausbau der Beziehungen
zwischen den  Wissenschaftsgemeinschaften beider Länder
Förderung des Austauschs von Wissenschaftlern¹ und Experten,
insbesondere beim wissenschaftlichen Nachwuchs
Förderung wissenschaftlicher Kooperationsprojekte von gemeinsamem
Interesse
Förderung der gemeinsamen Teilnahme deutscher und armenischer
Einrichtungen am  Rahmenprogramm der EU
Unterstützung der Integration der armenischen Wissenschaftslandschaft
in den Europäischen Forschungsraum.
Bei den gemeinsamen Projekten wird besonderer Wert auf die wissenschaftliche
Exzellenz der armenischen und der deutschen Partner gelegt. Besonders
begrüßt wird die Beteiligung von innovativen kleinen und mittleren Unternehmen
(KMU) aus Deutschland.
Die Förderung für Universitäten wird im Gegensatz zu dem Text der BMBF-
Bekanntmachung nicht als "de minimis" Beihilfe ausgereicht, d.h. die TU Dresden
KANN sich darauf bewerben.
In der Republik Armenien gehören zu den antragsberechtigten Einrichtungen:
Staatliche Einrichtungen der höheren Bildung, staatliche wissenschaftliche und
wissenschaftlich-technische Einrichtungen in der Nationalen Akademie der
Wissenschaften der Republik Armenien und Ministerien.
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Die Förderung bezieht sich auf den Personalaustausch, die Koordinierung der
bilateralen Kooperation und auf die Organisation von Veranstaltungen. Die
Vorhaben sollen laufende FuE-Aktivitäten der Projektpartner verknüpfen. Im
Einklang mit den spezifischen Forschungsschwerpunkten des BMBF und des
Staatskomitees für Wissenschaft der Republik Armenien können Anträge für die
folgenden Forschungsbereiche eingereicht werden:
Biotechnologie/Lebenswissenschaften,




 Auf- und Ausbau von wissenschaftlichen Kooperationen
und die Vorbereitung und Durchführung gemeinsamer
Kooperationsprojekte zwischen deutschen Organisationen und Einrichtungen
aus Armenien gefördert werden. Diese Kooperationsprojekte sollen zur
Weiterentwicklung von Wissenschafts- und Innovationsaktivitäten in den oben
genannten Forschungsbereichen beitragen.
Zur Antragstellung berechtigt sind Konsortien aus mindestens zwei Partnern,
davon mind. einer auf deutscher Seite und mind. einer auf armenischer Seite. Die
Förderung gemeinsamer Maßnahmen beläuft sich in der Regel auf bis zu 32.000
Euro pro Projekt für eine Dauer von 24 Monaten, davon von deutscher Seite
bis zu 20.000 Euro und von armenischer Seite bis zu 12.000 Euro. Der Beginn
der Förderung wird für die erste Jahreshälfte 2017 angestrebt.
Kontakt: DLR Projektträger, Europäische und internationale Zusammenarbeit
Heinrich-Konen-Straße 1, 53227 Bonn, http://www.internationales-buero.de
Fachlicher Ansprechpartner: Dr. Jörn Grünewald, Tel.: (02 28) 38 21-14 57,
E-Mail: Joern.Gruenewald@dlr.de
Administrative Ansprechpartner: Holger Brehm, Tel.: (02 28) 38 21-14 72,
E-Mail: Holger.Brehm@dlr.de und Martina Lauterbach, Tel.: (02 28) 38 21-17 34,
E-Mail: Martina.Lauterbach@dlr.de
Das Antragsverfahren ist auf Seiten beider Länder zweistufig angelegt. 
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IT-Sicherheit und Autonomes Fahren
Ausschreibung im Forschungsrahmenprogramm "Selbstbestimmt und
sicher in der digitalen Welt"
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1182.html
Termin: 05.08.2016
Das BMBF beabsichtigt, die IT-Sicherheit für das autonome und vernetzte Fahren
zu fördern.  Die Fördermaßnahme erfolgt im Rahmen der "Neuen Hightech-
Strategie – Innovationen für Deutschland". Gegenstand der Förderung bilden
innovative und risikobehaftete Ansätze und Lösungen, die die Kommunikation
autonom agierender Fahrzeuge zuverlässig vor unbefugten Zugriffen von außen
schützen, sowie Methoden und Verfahren zu deren Validierung. 
Schwerpunktthemen sind:
Methoden und Verfahren zur Abwehr von Cyber-Angriffen auf Fahrzeuge
und Infrastruktur, oder
Methoden und Verfahren zur Validierung der IT-Sicherheit
Das Antragsverfahren ist zweistufig angelegt. In der ersten Verfahrensstufe ist
dem Projektträger VDI/VDE eine
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Maßgeschneiderte biobasierte Inhaltsstoffe für eine
wettbewerbsfähige Bioökonomie
im Rahmen der "Nationalen Forschungsstrategie BioÖkonomie 2030"
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1189.html
Termin: 15.09.2016
Gegenstand der Förderung sind exzellenz- und technologiegetriebene FuE-
Vorhaben, die das Innovationspotenzial der Syntheseleistung biologischer
Systeme wie Mikroorganismen, Pflanzen und Tiere (insbesondere Insekten)
nutzen. Durch den Einsatz moderner biotechnologischer und
molekularbiologischer Verfahren und die hohe Selektivität biokatalytischer
Prozesse sollen biobasierte Inhaltsstoffe und High-Tech-Produkte mit
maßgeschneiderten neuartigen Funktionalitäten und Eigenschaften produziert
werden.
Die Förderung steht grundsätzlich allen Wirtschafts- und Industriebranchen
offen, in denen biobasierte Ressourcen Verwendung finden können.
Maßgeschneiderte biobasierte Rohstoffe mit hoher Qualität haben das Potenzial,
Zukunfts- bzw. Wachstumsmärkte zu begründen; durch mögliche neuartige
Funktionalitäten bieten sie auch das Potenzial zur Erschließung neuer
Geschäftsfelder und ggf. auch neuer Geschäftsmodelle. Daher adressiert die
Förderung insbesondere auch Anwendungen und Industriebereiche, die
biobasierte Ressourcen bisher nicht oder nur in geringem Maße einsetzen.
Es werden Vorhaben gefördert, welche die Fortschritte der bisherigen
Forschungsförderung im Bereich der Genomforschung und Biotechnologie im
vorwettbewerblichen Bereich konsequent weiterentwickeln.
Die Projekte können an verschiedenen Punkten des vorwettbewerblichen
wissenschaftlich-technischen FuE-Prozesses ansetzen. Daher können auch
Projektideen Berücksichtigung finden, deren Fokus zu Projektbeginn noch nicht
auf direkter wirtschaftlicher Verwertung liegt, sondern eher grundlagenorientierte
Forschungsarbeiten umfasst. Für die einzelnen Vorhaben werden mit
zunehmender Anwendungsnähe der Innovation angemessene finanzielle
Beteiligungen der Wirtschaftspartner erwartet. Die Einbindung von kleinen und
mittleren Unternehmen (KMU) wird hierbei besonders berücksichtigt. Die
Einbindung von Großunternehmen erfordert in jedem Fall deren Bereitschaft zu
einer substantiellen finanziellen Beteiligung.
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Die vorgeschlagenen Projekte müssen so konzipiert sein, dass eine Erreichung
der Projektziele innerhalb von drei Jahren möglich ist. Nach einer Förderperiode
von drei Jahren erfolgt eine Begutachtung. Bei erfolgreichem Projektverlauf ist
eine Verlängerung um weitere drei Jahre möglich. Die Vorhaben stehen dabei
hinsichtlich Exzellenz, Innovationshöhe und Anwendungsnähe bzw.
Wirtschaftsbeteiligung wieder im direkten Wettbewerb zueinander.
Für eine transparente Kommunikation der Forschungsaktivitäten werden
begleitend zur Fördermaßnahme regelmäßige Statusseminare durchgeführt,
gegebenenfalls unter Beteiligung der interessierten Öffentlichkeit.
Das Förderverfahren ist zweistufig angelegt.








Dr. Dagmar Weier, Tel: 0 24 61/61-19 76; E-Mail: d.weier@fz-juelich.de und
Dr. Frank Jansen, Tel: 0 24 61/61-19 88; E-Mail: f.jansen@fz-juelich.de
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Richtlinie zur Fördermaßnahme Anwender – Innovativ: Forschung
für die zivile Sicherheit 




Das Rahmenprogramm der Bundesregierung (http://www.sifo.de) verfolgt das
Ziel, den Schutz der Gesellschaft vor Bedrohungen zu verbessern, die zum
Beispiel durch Naturkatastrophen, Terrorismus, organisierte Kriminalität und
Großschadenslagen ausgelöst werden. Dabei soll die Forschungsförderung für
Anwender intensiviert werden, unter anderem durch Themenoffenheit, kürzere
Laufzeiten, vereinfachte Antragstellung und die Möglichkeit, Vorschläge
terminunabhängig einzureichen. Es werden Verbundprojekte mit zwei bis drei
Projektpartnern gefördert,
die durch innovative, anwendungsorientierte Lösungen dazu beitragen,
die Sicherheit der Bürgerinnen und Bürger zu erhöhen,
die am tatsächlichen Bedarf ausgerichtet sind und bei denen die
jeweiligen Anwender im Zentrum der Projektidee stehen,
denen ein eindeutig ziviles Sicherheitsszenario zugrunde liegt.
Gegenstand der Förderung sind durch Anwender initiierte und koordinierte
Forschungs- und vorwettbewerbliche Entwicklungsvorhaben, die
technologieübergreifend und anwendungsbezogen sind. Wesentliches Ziel der
BMBF-Förderung ist die Stärkung der Anwender-Position in
Forschungsprojekten. Ergebnisse sollen den direkten, aktuellen Bedarfen der
Anwender entsprechen und zielgerichtet deren Handlungsfähigkeiten verbessern.
Es können zum Beispiel folgende Themen aufgegriffen werden:
Schutz und Rettung von Menschen, nicht-polizeiliche Gefahrenabwehr,
Katastrophenschutz,
Kriminalitätsprävention, polizeiliche Gefahrenabwehr,
Schutz kritischer Infrastrukturen, Versorgungssicherheit,
Schutz vor Terrorismus,
Detektion von Gefahrstoffen,
Übergreifende Themen, wie etwa innovative Sicherheitsdienstleistungen,
Organisationskonzepte, Modelle zur Aus-, Fort- und Weiterbildung und
Migration.
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Die angestrebten Ergebnisse müssen über den aktuellen Stand von
Wissenschaft und Technik hinausgehen. Sie müssen klare Leistungsvorteile
gegenüber verfügbaren Lösungen und ein hohes Anwendungspotential
aufweisen, das durch überzeugende Verbreitungs- und Verwertungspläne
erkennbar ist.
Das Auswahlverfahren ist zweistufig angelegt. In der ersten Stufe wird eine 
Projektskizze ausgewählt. Die Verbundpartner reichen, vertreten durch die
Koordinatorin/den Koordinator, eine begutachtungsfähige, gut verständliche und
ohne weitere Hilfsmittel nachvollziehbare Projektskizze im Umfang von maximal
15 DIN-A4-Seiten (inklusive Anlagen, Schriftgrad 12) ein. Die Projektskizzen
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Zusammenhalt stärken in Zeiten von Krisen und Umbrüchen 
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1190.html
Termin: 01.09.2016
Mit dem Rahmenprogramm Geistes-, Kultur- und Sozialwissenschaften richtet
das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) den Blick auf den
Umgang mit dem gesellschaftlichen Wandel und der Bewältigung daraus
resultierender gesellschaftlicher Herausforderungen. Im Mittelpunkt steht die
Frage, wie angesichts dynamischer Wandlungsprozesse der Zusammenhalt
moderner Gesellschaften gesichert werden kann.
Das BMBF beabsichtigt mit der vorliegenden Bekanntmachung
Forschungsvorhaben zu fördern, die die Auswirkungen von Krisen und
Umbrüchen auf den gesellschaftlichen Zusammenhalt in Deutschland und
Europa untersuchen sowie praxisrelevantes Wissen schaffen, wie unter
Krisenbedingungen der gesellschaftliche Zusammenhalt erhalten bzw. Krisen und
Umbrüche friedlich gestaltet werden können.
Zentrale Anliegen der Fördermaßnahme sind daher:
Wirkungen auf gesellschaftlichen Zusammenhalt
Präventionsmaßnahmen
Stärkung des gesellschaftlichen Zusammenhalts
Krisen als Problemlöser
Kontakt:
DLR Projektträger: Umwelt, Kultur, Nachhaltigkeit, Geistes- und
Sozialwissenschaften, Heinrich-Konen-Straße 1, 53227 Bonn
Ansprechpartner sind: Dr. Stephanie Becker, Tel.: (02 28) 38 21-15 57,
Dr. Cedric Janowicz, Tel.: (02 28) 38 21-17 69, E-Mail: bek-krisen@dlr.de,
Internet: http://www.dlr-pt.de
In der ersten Verfahrensstufe sind dem DLR Projektträger bis spätestens zum
1. September 2016 zunächst Projektskizzen in deutscher Sprache vorzulegen.
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Kultur- und Kreativpiloten Deutschland
http://kultur-kreativpiloten.de/
Termin: 30.06.2016
Kultur- und Kreativpiloten Deutschland ist eine Auszeichnung der
Bundesregierung, die seit 2010 jährlich an 32 Unternehmen aus der Kultur- und
Kreativwirtschaft verliehen wird. Egal, ob es sich um eine gerade erst geborene
Geschäftsidee oder um eine laufende Tätigkeit handelt: Wir suchen
außergewöhnliche Ideen und Menschen, die mit ihrem Handeln der Kultur- und
Kreativwirtschaft Gesicht und Gewicht geben.
Es wird jedes Jahr aufs Neue einen ungezwungenen Erfahrungsaustausch
zwischen Mentoren, Experten und den Titelträgern selbst kuratiert. Gestaltete
Freiräume werden geschaffen, in denen gegenseitig Wissen vermittelt und
Denkanstöße gegeben werden. Jedes Unternehmen ist ein eigenständiges
Kunstwerk, daher wird keiner bestimmten Methode gefolgt. Die Wirkung entfaltet
sich oft erst nach einigen Wochen oder Monaten. Dabei bilden sich
jahrgangsübergreifende Partnerschaften und Kooperationen, die langfristig
bestehen bleiben und erweitert werden. "Kultur- und Kreativpiloten" ist daher
mehr als eine Auszeichnung – es ist bein Erlebnis. Gemeinsam gestaltet von
denen, die ausgezeichnet sind und mitmachen.
Ob Sie schon gegründet haben oder die Idee nur auf dem Papier besteht, ob Sie
alleine sind oder ein Team mitbringen – bewerben kann man sich bis zum 30.
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ERA-CAPS (ERA-NET Coordinating Action in Plant Science) lanciert in Kürze
die 3. grenzüberschreitende Ausschreibung für Kollaborationsprojekte in
molekularer Pflanzenbiotechnologie.
ERA-CAPS möchte damit zur transnationalen Kooperation in der qualitativ
hochstehenden Grundlagenforschung der molekularen Pflanzenbiotechnologie
anregen, um stärkere Synergien zwischen den nationalen
Forschungsprogrammen zu erzielen und die internationale Forschung im oben
genannten Bereich zu fördern.
Ziel der geplanten Ausschreibung ist eine Erleichterung der multinationalen
Kooperationsforschung in allen Bereichen der molekularen
Pflanzenbiotechnologie, unter anderem in den Bereichen Ernährungssicherung,
Non-Food-Pflanzen, Anpassung an den Klimawandel oder biotische/abiotische
Stressfaktoren. Gesuche für andere Bereiche der molekularen
Pflanzenbiotechnologie sind willkommen, sofern die Forschung grundlegende
biologische Fragen beantwortet, die relevant sind für die Entwicklung dieses
Forschungsfelds in Europa und weltweit. Die Ausschreibung erfolgt am
 23. Juni
2016 (ERA-CAPS 3. Ausschreibung).
Ausführliche Informationen sind auf der offiziellen Website des Programms zu
finden. Projektskizzen müssen bis zum 28. September 2016 eingereicht werden.
Kontakt: European Project Center
Friederieke Noack; Stv. Gruppenleiterin "Forschungs- und Innovationsförderung"
Tel.: (03 51) 4 63-4 21 91, Friederieke.Noack@tu-dresden.de
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Förderrichtlinie Modernitätsfonds
des Bundesministeriums für Verkehr und digitale Infrastruktur
Termin: 31.12.2020
Das BMVI einschließlich seiner nachgeordneten Behörden verfügt über einen
umfangreichen Datenbestand, der in Zukunft  aufgrund  weiteren 
Erhebungsbedarfs  und  neuer  Erhebungsmethoden  anwachsen  wird.  Die  für 
amtliche Erhebungszwecke erhobenen Daten verfügen über vielfältige
Nutzenpotenziale. Um diesen „Datenschatz“ zu heben, muss  eine  breite 
Nutzung  und  intelligente  Vernetzung  der  Daten  in  innovativen  und 
fortschrittlichen  Anwendungenermöglicht werden. Vor diesem Hintergrund hat
das BMVI den Modernitätsfonds initiiert. Der Modernitätsfonds ist das
datenbasierte FuE-Förderprogramm des BMVI und ein wesentlicher Beitrag zur
Digitalen Agenda der Bundesregierung. Ziel des Programms ist, auf Basis
bestehender und künftiger Daten und unter Mitwirkung externer Akteure
geeignete, sekundäre Anwendungs und Vernetzungsmöglichkeiten über die
bisherige Nutzung hinaus systematisch zu identifizieren und datenbasierte
Anwendungen zu entwickeln.
Es handelt sich hierbei um Daten, vor allem Geo- und anderweitige Fachdaten,
im Kontext des BMVI, d. h. vorhandene  und  künftige  Daten  mit thematischer 
Zuordnung  zu  den  Themenfeldern  und  zum  Arbeitsbereich  des BMVI (z. B.
Mobilitäts-, Umwelt- und Klimadaten).
Förderfähig sind gemäß Abschnitt 4 AGVO ausschließlich anwendungsorientierte
Forschungsvorhaben, die mindestens einer der Kategorien "Industrielle
Forschung", "Experimentelle Entwicklung" und "Durchführbarkeitsstudien"
vollständig zuzuordnen sind. Diese Kategorien bilden die verschiedenen
Entwicklungsstadien eines Projekts ab und werden im Rahmen des Programms
in zwei Förderlinien zusammengefasst:
"Ausarbeitung von Projektvorschlägen/ Vorstudien" (Förderlinie 1) und
"Angewandte Forschung und Experimentelle Entwicklung" (Förderlinie 2).
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Förderung der Forschung und Lehre im Bereich der Sozialpolitik




BMAS stellt sich der Herausforderung, die Leistungsfähigkeit der
Sozialpolitikforschung in Deutschland zu erhalten und auszubauen sowie
gesellschaftlich und politisch bedeutsames Wissen zu sozialpolitischen Themen
zu generieren.
Förderungswürdige Themen sind die wissenschaftliche Erforschung
– der Eigenarten des deutschen Sozialstaats, auch im Vergleich zu sozialen
Sicherungssystemen in anderen Ländern
– der Herausforderungen für Arbeitsmarkt-, Ausbildungs- und Sozialsysteme
durch Veränderungen in Gesellschaft und Arbeitswelt
– der Anpassung der sozialen Sicherungssysteme an neue Herausforderungen in
Gesellschaft und Arbeitswelt sowie
– der Auswirkungen von sozial- und arbeitsmarktpolitischen Reformen.
Gefördert werden:
a) Projekte
– welche Institutionen im Bereich der Sozialpolitikforschung bundesweit
vernetzen mit dem Ziel, den wissenschaftlichen Austausch zu unterstützen und
Synergien nutzbar zu machen;
– in deren Rahmen in den Disziplinen Wirtschafts- und Rechtswissenschaft,
Soziologie, Politik- und Geschichtswissenschaft neue Fragestellungen zu
gesellschaftlich relevanten Themen auf innovative Weise bearbeitet werden;
b) Promotion
– für Doktoranden mit Prädikatsexamen in den Disziplinen Wirtschafts- und
Rechtswissenschaften, Soziologie, Sozialethik, Politik- und
Geschichtswissenschaften,
c) Stiftungsprofessuren
– in den Disziplinen Wirtschafts- und Rechtswissenschaft, Soziologie, Politik- und
Geschichtswissenschaft.
Einreichung von kurzen Projektskizzen bei:
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Mobilitätsunterstützung bei deutsch-chinesischen
Forschungsprojekten des BMEL 2016/2017






Die Förderung ist eine reine Mobilitätsunterstützung von deutschen
wissenschaftlichen Einrichtungen des Agrar-, Ernährungs- und Forstwirtschafts-
sowie des ernährungs- und gesundheitsbezogenen Verbraucherschutzsektors
mit ausländischen Forschungsinstituten. Das entsendende Land trägt die Kosten
der  Reise und des Aufenthalts nach den Bestimmungen des
Bundesreisekostengesetzes bzw. der  Auslandsreisekostenverordnung. Die
Dauer der Reise soll in der Regel 14 Tage nicht überschreiten.
Ausnahmsweise kann in besonders begründeten Fällen auch ein längerer
Aufenthalt unterstützt werden.
Voraussetzung für die Förderung ist die Eignung der Anträge in Bezug auf die
Vorgaben dieser  Bekanntmachung. Das Thema des Projekts muss im
Interesse des BMEL liegen. Die zur Förderung beantragten
Forschungsprojekte müssen von Forschergruppen jeweils aus Deutschland
und China unterstützt werden. Jeder Antragsteller muss den Antrag auf dem
dafür vorgesehenen Formular auf  elektronischem und postalischem Weg bei den
zuständigen Stellen des eigenen Landes einreichen.  Dies sollte parallel in
beiden Ländern erfolgen, da nur beidseitig gestellte Anträge berücksichtigt 
werden.
Projektträger
Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE), Referat 323, Deichmanns
Aue 29, 53179 Bonn, Tel.: (02 28) 68 45-37 39
Ansprechpartner: Henning Knipschild: E-Mail: Henning.Knipschild@ble.de und
Herr Siegfried Harrer: E-Mail: Siegfried.Harrer@ble.de
Die koordinierende Stelle in der Volksrepublik China ist:
Ministry of Agriculture of the People’s Republic of China
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 SPP 2020 "Zyklische Schädigungsprozesse in
Hochleistungsbetonen im Experimental-Virtual-Lab"
Die erste dreijährige Förderperiode
http://www.dfg-spp2020.uni-hannover.de/
Termin: 22.09.2016
Die wissenschaftliche Zielsetzung besteht darin, die Materialdegradation in
Hochleistungsbetonen unter Ermüdungsbeanspruchung in Kombination neuester
experimenteller und virtuell-numerischer Methoden zu erfassen, zu verstehen, zu
beschreiben, zu modellieren und zu prognostizieren. Dabei liegt der Fokus auf
der Ermittlung von Erkenntnissen zum mikrostrukturellen Verhalten
beziehungsweise zu den Schädigungsprozessen im Betongefüge sowie auf der
Entwicklung effektiver Berechnungsmodelle und Bewertungsmethoden.
Schädigungsprozesse laufen zum Teil auf sehr kleinen Skalenebenen ab und
lassen sich daher nicht vollständig während des Belastungsversuchs beobachten
und erfassen. Insofern können die für das Verständnis und die Modellierung des
Ermüdungsverhaltens benötigten Erkenntnisse nur in enger Verzahnung der
Baustoffwissenschaften und der numerischen Mechanik, das heißt in der
Verzahnung von Experiment und Berechnung – im Experimental-Virtual-Lab –
entwickelt werden. Die in diesem Schwerpunktprogramm zu entwickelnde
Methodik des Experimental-Virtual-Labs soll die Basis sein für zukünftige, völlig
neue Vorgehensweisen bei der Bewertung und (Weiter-)Entwicklung von
Baustoffen. Die Untersuchungen sollen in drei Arbeitsbereichen durchgeführt
werden:
1) Erfassung und Charakterisierung von Schädigungsmechanismen
Baustoffliche Einflüsse auf den Ermüdungsprozess werden gezielt experimentell
untersucht, um anhand der im Experiment erfassbaren Messgrößen die
Schädigungsmechanismen und -prozesse grundlegend beschreiben zu können.
2) Modellierung der Materialdegradation in Hochleistungsbetonen
Die Materialdegradation wird mithilfe makroskopischer Modelle beziehungsweise
Stoffgesetze oder mithilfe gefügeorientierter, mikromechanischer Modelle
beschrieben. Die Kalibrierung und Validierung der Modelle erfolgt anhand der im
Arbeitsbereich 1) erfassten Daten, die modellspezifische Schädigungsindikatoren
ebenso beinhalten wie Visualisierungen von Schädigungen.
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3) Degradationsprognose (vornehmlich in der zweiten Förderperiode)
Die gewonnenen Erkenntnisse und die entwickelten Modelle werden zur
Degradationsprognose weiterentwickelt.
Im Fokus des Schwerpunktprogramms steht die Untersuchung und Modellierung
der Materialdegradation im Betongefüge, nicht die Ermittlung von
Bruchlastwechselzahlen oder die Ableitung von Wöhlerkurven zur Beschreibung
des Ermüdungsversagens. Modellierungen im nanoskaligen Bereich im Sinne der
Molekulardynamik, Modellierung von Einwirkungen auf Bauwerke im Sinne von
Eingangsgrößen für die Bemessung und die Entwicklung von
Bemessungskonzepten für den Stahlbeton- und Spannbetonbau sind genauso
wenig Bestandteil des Schwerpunktprogramms wie Fragestellungen, die sich
ausschließlich für spezielle Bauteile ergeben und nicht verallgemeinerbar sind.
Das Themenspektrum dieses Schwerpunktprogramms ist eingegrenzt auf:
Hochleistungsbetone
Den Degradationsprozess charakterisierende Indikatoren und
Visualisierungen von Gefügeveränderungen
Den Bereich des Low-Cycle-Fatigue und High-Cycle-Fatigue
Hauptbelastungsarten: Druck, Zug (Querzug), Biegung
Einflüsse aus Betonzusammensetzung, Belastungsart und
-geschwindigkeit, Umgebungsbedingungen
Komplexe Beanspruchungsszenarien, zum Beispiel im Sinne der
Schadensakkumulation (2. Förderperiode)
Insbesondere angesprochen sind Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus
den Baustoffwissenschaften und der Mechanik. Zur Stärkung der
interdisziplinären Zusammenarbeit ist die Einreichung von Tandemanträgen
erwünscht. Bei der Tandembildung kann Prof. Ludger Lohaus als Koordinator des
Schwerpunktprogramms gegebenenfalls unterstützen.
Als Laufzeit sind sechs Jahre vorgesehen.
Reichen Sie Ihren Antrag bitte spätestens zum 22. September 2016 über das
elan-Portal ein. Senden Sie bitte ein weiteres Exemplar des Antrags in
elektronischer Form an den Koordinator des Programms, Prof. Ludger Lohaus.
Weitere Fragen sind zielgerichtet an ihn zu senden:
Prof. Dr.-Ing. Ludger Lohaus,Leibniz Universität Hannover
Tel.: (05 11) 7 62-37 22, E-Mail:  lohaus@baustoff.uni-hannover.de
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DFG startet erste Nachwuchsakademie Laboratoriumsmedizin
http://www.dgkl.de/
Termin: 17.07.2016
Die DFG startet unter dem Motto "Systemdiagnostik entzündlicher Prozesse" die
erste Nachwuchsakademie in der Laboratoriumsmedizin. Ziel von
Nachwuchsakademien ist es, Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler in einem
frühen Stadium ihrer Karriere auf die eigenständige Durchführung von
Forschungsprojekten vorzubereiten und an die Leitung ihres ersten eigenen DFG-
Projekts heranzuführen. Mit ihnen sollen herausragende junge
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler möglichst frühzeitig für
interdisziplinäre Forschungsansätze sensibilisiert und gewonnen werden. Ein
wesentliches Ziel von Nachwuchsakademien ist es darüber hinaus, dem Mangel
an exzellent ausgebildetem wissenschaftlichem Nachwuchs auf interdisziplinären
Gebieten abzuhelfen.
Teilnahme an der Nachwuchsakademie
Die Nachwuchsakademie richtet sich an Nachwuchswissenschaftlerinnen und
-wissenschaftler speziell aus der Laboratoriumsmedizin, aber auch aus anderen
Bereichen der Medizin, sowie aus naturwissenschaftlichen Studiengängen mit
Bezug zur Biologie und Chemie, deren Promotion nicht länger als sechs Jahre
zurückliegt und die selbst noch keine DFG-Förderung eingeworben haben. Das
Interesse an einer Karriere im Wissenschaftssystem wird vorausgesetzt. Ziel ist
ein DFG-Projekt in der Einzelförderung (Sachbeihilfe) mit begrenztem
finanziellem Umfang.
Interessierte bewerben sich für die Teilnahme an der Nachwuchsakademie in
einem zweistufigen Verfahren. Zunächst ist bis zum 17. Juli 2016 eine
zweiseitige Kurzskizze gemäß der Vorlage der Nachwuchsakademie
(www.dgkl.de – Nachwuchsakademie) zusammen mit einem Lebenslauf mit
Publikationsverzeichnis (siehe DFG-Vordruck 1.91) per E-Mail einzureichen
(nachwuchsakademie@dgkl.de). Wer Ende Juli eine Einladung zur zweiten Stufe
erhält, kann eine ausführlichere Projektskizze (ca. 10 Seiten) ausarbeiten, die bis
zum 30. September 2016 beim Koordinator der Nachwuchsakademie
einzureichen ist. Diese ausführliche Projektskizze soll bereits nach den DFG-
Vorgaben für Sachbeihilfen strukturiert und formuliert sein (siehe DFG-Merkblatt
50.01). Aus den Bewerbungen der zweiten Stufe werden bis Ende Oktober 2016
bis zu 20 Teilnehmerinnen und Teilnehmer für die Nachwuchsakademie
ausgewählt.
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Fahrtkosten (Bahn, 2. Klasse), Unterkunft und Verpflegung werden übernommen.
Von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern wird eine Eigenbeteiligung in Höhe
von 100 Euro erwartet.
Nachwuchsakademie Teil I
Wie alle DFG-Nachwuchsakademien beginnt auch die Nachwuchsakademie
"Systemdiagnostik entzündlicher Prozesse" mit einer Veranstaltungswoche,
voraussichtlich vom 6. bis 12. Januar 2017 im Tagungshotel der Justus-Liebig-
Universität "Schloss Rauischholzhausen" in der Nähe von Gießen. Den
Teilnehmenden werden in Key-note-Vorträgen und Seminaren innovative
diagnostische Ansätze vorgestellt, zum Beispiel zu den Themen Epigenetik oder
gene editing. Durch Bioinformatiker und Systemdiagnostiker wird eine fundierte
Basis in den Gebieten Systemdiagnostik und mathematische Modellierung
vermittelt. Diese Veranstaltungen werden einen direkten Kontakt zwischen
Systembiologen und den Teilnehmenden der Nachwuchsakademie herstellen
und damit die Grundlage für Kooperationen auf diesem Gebiet schaffen. Im
Anschluss an die wissenschaftlichen Inhalte werden die
Nachwuchswissenschaftlerinnen und -wissenschaftler in den letzten Tagen der
Akademie gezielt bei der Ausarbeitung eines eigenen DFG-Förderantrags
unterstützt. In diesem Rahmen stellen die Teilnehmenden ihre Projektideen vor
und diskutieren diese mit den anwesenden Experten.
Nachwuchsakademie Teil II
Im zweiten Teil sollen die Teilnehmenden basierend auf den Erfahrungen der
Veranstaltungswoche ihre Projektskizzen zu regulären DFG-Sachbeihilfe-
Anträgen ausarbeiten. Im Frühsommer 2017 richtet die DFG ein eintägiges
Antragskolloquium mit Begutachtung aus, bei dem die Teilnehmenden ihre aus
den Projektskizzen entwickelten und bei der DFG eingereichten Projektanträge
vorstellen. Auf dieser Basis wird über die Bewilligung der Anträge entschieden.
Für die Förderung wird der Abschluss der wissenschaftlichen Ausbildung, in der
Regel die Promotion, vorausgesetzt. Die geplante Laufzeit des Projekts soll in der
Regel ein Jahr betragen, maximal möglich sind zwei Jahre. Die eigene Stelle soll
möglichst nicht Inhalt des Antrags sein. Ein Antrag auf Auslandsaufenthalt über
ein DFG-Forschungsstipendium ist auch möglich.
Kontakt für Fragen zur Nachwuchsakademie:
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The Sino-German Centre for Research Promotion (SGC) is a joint venture
between the DFG and the National Natural Science Foundation of China (NSFC).
It fosters scientific cooperation between China and Germany in the natural, life,
management and engineering sciences by various funding programmes. By
funding joint Sino-German research projects the SGC has provided a funding
opportunity for medium-term bilateral cooperation between scientists of both
countries. However, interest in joint research projects has rapidly increased
during the last years. To allow funding of a larger number of excellent projects
based on a jointly developed specific research approach the processing of Sino-
German research projects will be transferred to the head offices of NSFC and
DFG. The SGC will sharpen its priorities on the initiation of collaborative
relationships between scientists in China and Germany. This gives rise to the
following modifications:
Scientists of both countries having already prepared a proposal for a joint
research project according to the Sino-German Centre’s formal
requirements may still submit it at the SGC by 30 June 2016.
As of 2017 joint Sino-German research projects may be submitted directly
to NSFC and DFG in annual, open-topic joint calls. The first call will be
launched at the beginning of January 2017 in the natural, life,
management and engineering sciences; deadline: 5 April 2017.
The obligation to cooperate for scientists working at non-university
research institutes in Germany is ineffective until further notice. Similarly
to the previous funding opportunities provided by the Sino-German
Centre, scientists working at non-university research institutes in
Germany will be eligible to apply for a research project in the joint open-
topic call 2017.
The current eligibility restriction for a joint research project to only those
scientists who already received previous funding by the Sino-German
Centre will cease to apply as of 1 January 2017.
Contact information for joint Sino-German research projects: Dr. Wolfgang
Wachter, phone: (02 28) 8 85-24 54, E-Mail: wolfgang.wachter@dfg.de
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German-Argentinean Collaboration
DFG-MINCYT/CONICET 2016
http://Second call for proposals
Termin: 05.10.2016
The Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG, German Research Foundation),
the Argentinean Ministry for Science, Technology and Productive Innovation
(MINCYT) and the National Council for Scientific and Technological Research
(CONICET) are pleased to announce the second call for proposals to fund joint







Social Sciences and Humanities
Proposals will be accepted for joint collaborative research projects of up to three
years. Researchers must comply with the funding and eligibility requirements as
stipulated by their respective funding organisation, (please follow the links below).
Argentinean and German researchers must submit their proposals to
MINCYT/CONICET and DFG, respectively, by 5 October 2016. German partners
must submit their proposals within the DFG’s Research Grants Programme in
compliance with the guidelines outlined in DFG form 50.01. This includes the
eligibility criteria for applicants to be funded by DFG. Eligibility will be checked by
both DFG and MINCYT/CONICET for the German and Argentinean sides.
The scientific level of the projects should be high in international comparison.
Although the scientific quality of the proposals is the decisive criterion, joint
projects must also demonstrate a clear added value to the applicants’
cooperation beyond what could be achieved individually. Please note that the
scientific content of the proposal submitted at DFG and MINCYT/CONICET must
be identical! The joint proposal shall be written in English and shall contain an
abstract, the scientific description, the goals and tasks as well as the justification
of the requested cost items according to DFG form 50.01. Funding of the joint
research projects is contingent upon positive assessment by all funding
organisations. Joint German-Argentinean projects will be co-funded by the
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Argentinean funding organisations; unilateral funding of only one part of the
project is not possible. The DFG does not provide special funds for this initiative.
Assessment of all applications will be made by the DFG according to its rules for
the individual grants programme within the regular competition.
German researchers from non-university research institutions who have to fulfill
the duty to cooperate may only submit proposals together with a partner from a
German university. Your duty to cooperate is not considered as fulfilled if you only
cooperate with an Argentinean university partner.




For general questions with regard to the German-Argentinean cooperation
(German side):
Marina Hesse
DFG, International Cooperation with Latin America
phone: +49 228 885-2585
marina.hesse@dfg.de
For general questions with regard to the German-Argentinean cooperation
(Argentinean side):
Dr. Kathrin Winkler
DFG, Office Latin America
São Paulo – SP, Brazil
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SPP 1980 "Nanopartikelsynthese in Sprayflammen, SpraySyn:
Messung, Simulation, Prozesse" 
Die erste dreijährige Förderperiode
https://www.uni-due.de/spp1980/
Termin: 30.11.2016
Ziel des Schwerpunktprogramms ist, diese – in sich bereits komplexen – Ansätze
für die Untersuchung und theoretische Beschreibung von
Sprayflammensyntheseprozessen zu ertüchtigen und in einem interdisziplinären
Netzwerk zusammenzuführen. Somit lassen sich Teilprozesse analysieren und
die Kenntnisse in einem Gesamtmodell integrieren, sodass erstmals die Chance
zu einem fundamentalen Prozessdesign eröffnet wird. Dadurch sollen teure
Ausgangsmaterialien substituiert und in den Industriemaßstab skalierbare
Verfahren entwickelt werden, die die gezielte Herstellung von Materialien mit
einem weiten Eigenschaftsspektrum ermöglichen.
Dieser Ansatz fußt auf der Entwicklung und Anwendung von spezifischen In-situ-
Analytikverfahren, der Erstellung von chemischen Mechanismen durch
grundlegende kinetische Experimente und theoretische Berechnungen und einer
umfassenden, an das Problem angepassten Simulation der Prozesskette
Prekursorlösung – Spray – Flamme – Partikel. Eine Schlüsselstellung nimmt die
Entwicklung und Nutzung eines Standardexperiments (SpraySyn-
Standardbrenner) ein, das international als Referenzexperiment mit
umfangreichem Validierungsdatensatz etabliert werden soll und langfristig als
Ankerpunkt der Erforschung und Entwicklung der Partikelsynthese in
Sprayflammen dienen wird.
Das Schwerpunktprogramm beschränkt sich auf die Herstellung oxidischer
Nanopartikel; in Einzelfällen können auch metallische Systeme von Interesse
sein, keinesfalls jedoch Ruß oder kohlenstoffbasierte Nanopartikel. Die
Betrachtung nachgeschalteter Vorgänge zur Morphologievariation des primär
gebildeten Produkts sowie die Untersuchung von isolierten Einzelaspekten sind
nicht Teil dieses Programms. Es gliedert sich in die Themenblöcke:
Theorie und Simulation: Molekulare Interaktion, chemische Reaktion,
Partikelinteraktion, Wechselwirkungen mit der (turbulenten) Strömung
In-situ-Messtechnik: Spray, Partikel, Gasphasen-Konzentrationen und
-Temperaturen, Geschwindigkeiten
Prozesse: Spray, Brenner, Gasführung
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Die enge thematische Verknüpfung dieser Blöcke hat eine zentrale Bedeutung im
Schwerpunktprogramm. Teilprojekte innerhalb des Programms müssen
mindestens zwei der vorgenannten Themenblöcke abdecken und sollen alle drei
Phasen (fest: Partikel, flüssig: Lösung, gasförmig: Flamme) des
Sprayflammensyntheseprozesses berücksichtigen. Dies kann beispielsweise die
Kombination von Experiment und Simulation in der Modellflamme, die
experimentelle Untersuchung von Einzelprozessen und deren Beschreibung in
Submodellen oder die simulationsgestützte Entwicklung und Untersuchung von
Gesamtsystemen sein. Dazu werden in der Regel kooperative Projekte von mehr
als einem Antragstellenden erwartet (maximal drei Antragstellende). Bei enger
Ankopplung an die gemeinsamen Arbeiten am SpraySyn-Standardbrenner
können auch Einzelprojekte wichtige Beiträge liefern. Die Definition derartiger
kooperativer, mit dem Gedanken des Schwerpunktprogramms kohärenter
Projekte sichert die thematische Zusammenarbeit.
Als verbindendes Element dienen eine gemeinsame Modellkonfiguration und
die Fokussierung auf festgelegte Materialsysteme. Alle Teilprojekte werden
unmittelbar von einer (in den meisten Fällen aber von beiden) dieser
Festlegungen beeinflusst und somit die Kohärenz des Programms gewährleistet.
Für die Antragstellung essenzielle Informationen zu diesen Elementen finden sich
auf der Website www.uni-due.de/SPP1980 beziehungsweise in der hinterlegten
Dokumentation (http://udue.de/FEXBN).
Das DFG-SPP 1980 ist für eine Laufzeit von sechs Jahren eingerichtet worden.
Für inhaltliche Rückfragen steht Ihnen der Koordinator des
Schwerpunktprogramms zur Verfügung:
Prof. Dr. Christof Schulz, Institut für Verbrennung und Gasdynamik – Reaktive
Fluide der Universität Duisburg-Essen, Carl-Benz-Str. 199,47057 Duisburg, Tel.:
(02 03) 3 79-81 61, E-Mail: christof.schulz@uni-due.de 
Bitte teilen Sie Ihr Interesse an einer Mitarbeit mit einer kurzen inhaltlichen Skizze
bis zum 31. August 2016 dem Koordinator mit.
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SPP 1984 "Hybrid and Multimodal Energy Systems: Systems
Theory and Methods for the Transformation and Operation of
Complex Networks"
The first three-year funding period
http://www.ie3.tu-dortmund.de/cms/de/Forschung/DFG-Schwerpunktprogramm/
Termin: 14.10.2016
This Priority Programme targets new systems theories, concepts and methods for
the transformation of the electrical energy system towards hybrid and multimodal
networks that are pervaded by information and communication technologies. The
research delivers a contribution for reliable and resilient energy systems under
the condition of changing generation and supply paradigms.
The programme’s key objective is the research in system structures of different
kinds of energy grids, technologies and operation schemes as well as appropriate
modelling, analysis and optimisation concepts. New methodological approaches
for systems prone to forecast errors and uncertainty shall be developed for their
usage in resilient and complex energy network structures. These approaches
could be based for instance on complex networks theory, distributed control and
optimisation strategies or autonomous agent-based and self-organising systems.
Because of the flexibilities and degrees of freedom for the planning and operation
of such large-scale interconnected hybrid and multimodal energy systems, it is
necessary to develop new methods, which enable probabilistic risk and
uncertainty assessments for the provision of fault-tolerance and stabilising
mechanisms and reserves.
Systems theory can deliver reduced but appropriate models to determine
sensitivities, stable parameter ranges, phase transitions – and more generally –
to gain insights into the complex non-linear interactions within multimodal
systems. Further investigations with realistic scope and modelling detail may only
be conducted as numerical simulations based on statistical designs for scenarios
and experiments. Results are expected to be technology-invariant and
transferable to future energy systems in general.
The Priority Programme intends to support the academic career of young
researchers through intense contact between different groups, workshops, and
summer schools. It will also provide a gender equality programme and family
friendly working conditions.
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The programme is designed to run for six years. In this present call, we invite
proposal submissions for the first three-year funding period.
Proposals for the first three-year funding period have to be submitted no later
than 17 October 2016 via DFG’s secured "elan" portal. Registered applicants
select "Proposal Submission – New Project – Priority Programmes". If you have
never before submitted a proposal to DFG through “elan”, you need to register in
advance. This can be done online by yourself – however, it takes one to two
working days to be confirmed by DFG staff. If you need to register, please
complete your registration before 1 October 2016.
Note that the descriptions of the projects and all CVs need to be prepared in
English.
A review meeting with reviewers and applicants will be held in early 2017 at the
TU Dortmund University. The date and place of this venue will be communicated
through the programme’s website and by a notification to the applicants. The
envisaged start of funding is mid-2017.
There is an opportunity in this Priority Programme for German researchers to
collaborate with U.S. partners but through separate proposals in each country.
The German team would submit a proposal to DFG and the U.S. partners would
submit another to NSF, each team noting the partnership within their proposals.
For scientific enquiries about the scope of the programme please contact the
coordinator:
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SPP 1991 "Taxon-Omics: New Approaches for Discovering and
Naming Biodiversity"




Taxonomy is the science most directly relevant for documenting and
understanding changes in biodiversity, whether from species loss or from species
introduction. Over the past ten years, this field has undergone a major shift
because of its move towards DNA-based data, which can readily be shared.
Research in this Priority Programme encompasses modern taxonomic
approaches to discover, name, and quantify organismal diversity as the basis for
documenting, assessing, and mitigating changes in biodiversity. Research will
focus on one or more of the following areas:
discovery and delimitation of species or other evolving units of interest,
using modern approaches,
accelerating the naming process and generating updatable identification
tools, descriptions, classifications, or monographs, and
efficient or novel use of natural history collections through automated
image analysis, genetic or genomic data from historic specimens or living
collections, or new ways of comparing and quantifying traits.
Projects addressing phylogenies, hybrid species, or eco-morphological traits
relevant to taxonomy will fit into this Priority Programme as long as they use or
develop novel empirical or analytical methods, as will research concerned with
clarifying the meaning of the tens of thousands of existing, but poorly typified,
names through modern methods.
The Priority Programme will bring together teams working on the
systematics/taxonomy of animals, fungi, plants, or eukaryotic microorganisms.
Hence, this call seeks proposals from researchers with demonstrated interest and
expertise in the application of broad sets of systematic data, ranging from field
collection to -omics-based or wet lab approaches, ideally with methods that could
fruitfully be applied to different kingdoms. Projects eligible for this Priority
Programme should include a strong molecular component, typically focussing on
DNA-based data.
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Along with their students and postdocs, the PIs will benefit from the annual
Priority Programme meetings focussing on approaches to the discovery and
understanding of organismal diversity, whether of plants, animals, fungi, or
protists. A clearly outlined contribution to the training of the next generation of
systematists will therefore be desirable, as will be a description of how the
planned research would contribute to the future development of the field of
taxonomy by employing broadly applicable new or improved approaches. A
contribution to global initiatives and international collaboration is encouraged.
Interested researchers are invited to submit proposals for research projects, in
English, no later than 14 September 2016 to the DFG. In addition, we ask you to
send a short summary of the proposed research (applicant(s), preliminary title,
plus a maximum of five lines of text) no later than15 July 2016 by e-mail to the
speaker (see below). These short summaries will be uploaded to the project
website www.sysbot.de/taxonomics to allow for mutual information and
coordination of applicants.
The programme is designed to run for six years.
Questions with regard to scientific contents should be directed to the speaker of
the Priority Programme:
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SPP 2014 "Towards an Implantable Lung"




This Priority Programme requires complementary, well-networked competencies
in medicine, biology, engineering, and material science. The formation of
interdisciplinary teams should create new synergies for the implementation and
development of an artificial implantable lung. Therefore, each interdisciplinary
project team should include the involvement of a clinical scientist.
Proposals submitted to this call should address at least one of the following
fundamental aspects:
design and testing of membrane and system surfaces with improved
biocompatibility
analysis and design of blood and gas flow considering the individual
patient demand as well as prevention of adverse flow regimens within the
oxygenator
identification of suitable anticoagulation regimes and the design of
biomarkers
analysis of the mechanisms and therapy of inflammatory processes in
artificial lungs
investigation of technical and surgical solutions for miniaturisation,
structural integration and termination techniques of essential components
for a lung assist system
in silico, in vitro, and in vivo validation of components and biocompatibility
for lung assist systems
impact of long-term use of lung assist systems on pathophysiology, of
chronic lung disease, pulmonary circulation and regulation of ventilation
Not eligible for funding are proposals on clinical course of patients on
extracorporeal assist devices and application studies. The programme is
scheduled to run for six years. Research proposals for the first three-year funding
period, to be written in English, are now invited. 
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Please adhere to the rules for publication lists in their current version of March
2016 (form 1.91). Importantly, manuscripts that have not yet been accepted for
publication may not be listed in the CV or as preliminary work (no "submitted", no
"in preparation").
Contact person for questions related to the Priority Programme:
Professor Dr. Rolf Rossaint,
Universitätsklinikum Aachen, Klinik für Anästhesiologie,
phone: +49 241 80-88179,
mailto: rrossaint@ukaachen.de
Contact person for questions related to the application or review process:
Dr. Christian Renner, DFG,
phone: +49 228 885-2324,
christian.renner@dfg.de
Contact person for administrative matters:
Mrs. Lhamo Schütter, DFG,
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SPP 2017 "Mountain Building Processes in Four Dimensions
(MB-4D)"
The first three-year funding period
http://www.spp-mountainbuilding.de/
Termin: 26.10.2016
Scope: This Priority Programme forms an integral part of the international
AlpArray mission to image the structure of the Alps from their surface down to
several hundred kilometres depth in the mantle. It tests the hypothesis that
reorganisations of Earth’s mantle during the collision of tectonic plates have both
immediate and long-lasting effects on crustal motion, fault kinematics, earthquake
distribution and surface evolution. It challenges conventional wisdom by
recognising that linked processes between Earth’s surface and mantle beneath
mountain belts can only be explained by integrating 3D imaging of the entire crust-
mantle system with geologic observations and modelling to enable us to look both
backwards and forwards in time, the 4th dimension. This requires a multi- and
interdisciplinary approach that integrates geophysics, tectonics, petrology,
geochronology, basin- and surface studies.
Proposals are invited for four research themes:
Theme 1:Reorganisations of the lithosphere during mountain building will help
determine the origin of switches in subduction polarity, particularly to understand
how tears in lithospheric slabs nucleate and propagate in time and space. A
detailed view of these deep structures with innovative geophysical methods will
yield fresh insight into the structure and rheology of the lithosphere, especially as
it relates to the response of the surface to changes of lithospheric structure.
Theme 2:Surface response to changes in mountain structure on different time
scales will shed new light on the debate over the competition of climate and
tectonics during mountain building. It will take on the challenge of distinguishing
the effects of deep-seated events (including slab-tearing and – breakoff) and
surface processes (e.g., glaciation) on erosion patterns, denudation and uplift
rates.
Theme 3:Deformation of the crust and mantle during mountain building will
resolve the question of whether deep structure manifests early stages of
mountain-building (subduction, collision) or primarily preserves the imprint of later
events (indentation, lateral escape). Determining this will constrain rates of
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structural change in the crust and mantle, and help us understand how subducted
continental and oceanic lithosphere are preserved during exhumation to the
surface.
Theme 4:Motion patterns and seismicity will identify spatial and temporal patterns
of faulting and seismicity to gain an overall motion picture from the present back
in time. This theme is aimed at understanding whether earthquakes, and fault and
ground motion are related to the structure of the Alps or if a new kinematic
pattern is already being established in response to current tectonics.
Study area: The entire orogen is covered by the AlpArray network of seismic
stations. Special emphasis is placed on the tectonically most active parts of the
orogen where the aforementioned swaths of closely spaced seismometers will be
deployed for high-resolution subsurface studies. The focus of the programme
does not include earthquake prediction or engineering studies.
Linked investigations: We seek integrated geophysical-geological studies with
direct relevance to one or more of the research themes. Therefore, projects
proposals are expected to include at least two Principal Investigators from
different disciplines (e.g., seismologist-tectonicist or -petrologist, geochronologist-
geodynamics modeller). It is further expected that projects will show how
realisation of themes is intimately tied to data acquired in one or more of the
activity fields. Proposals can be submitted individually (single proposal with
several investigators) or in groups (several proposals with clear links to each
other).
Priority Programme roundtable meeting: A meeting to present, discuss and
coordinate research proposals will be held at the Bildungsforum Potsdam on 5/6
July 2016 (details to be announced). Please register for the workshop by 1 June
2016 with lerch@gfz-potsdam.de with a copy to juliane.rohlmann@fu-berlin.de.
Potential applicants are expected to fill out 1-page forms with a summary of their
proposals no later than 24 June 2016 (available at the SPP 2017 website) and
make a concise (5 minutes, 3 slides) presentation of their proposal. The
programme is designed to run for six years
In addition to submitting your proposal to the DFG, please send an electronic
version (pdf format) to the coordinator, Mark Handy (mark.handy@fu-berlin.de).
Deadline for proposal submission is 26 October 2016.
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SPP 2037 "Skalierbares Datenmanagement für zukünftige
Hardware"
The first three-year funding period
https://www.dfg-spp2037.de/
Termin: 19.10.2016
Zur Erschließung der beispielhaft genannten neuen Anwendungsbereiche
verbunden mit der Ausschöpfung der Potenziale künftiger Hardwaregenerationen
besteht daher gerade jetzt die dringende Notwendigkeit, bisherige
Datenbankarchitekturen grundlegend zu überdenken. Ziel des
Schwerpunktprogramms ist es daher, die damit verbundenen wissenschaftlichen
Fragestellungen zu beantworten. Als konkrete Ergebnisse werden Architekturen
und Abstraktionen für flexible und skalierbare Datenmanagementlösungen
erwartet, die Erweiterbarkeit um neue Datenmodelle einschließlich
Verarbeitungs- und Zugriffsmechanismen für neuartige Anwendungen
bereitstellen, die Spezifika künftiger, auch heterogener Hardware und
systemnaher Dienste für diese Mechanismen nutzbar machen und einer
Evaluierung unterziehen. Projekte im Rahmen des Schwerpunktprogramms
sollen daher zu folgenden Aspekten Beiträge leisten:
Architekturkonzepte und Verfahren für Datenbanktechniken zur effizienten
Nutzung konkreter Hardwarespezifika. Diese Verfahren betreffen typische
Datenbanktechniken wie Externspeicherverwaltung,
Transaktionsmanagement, Datenzugriff oder Anfrageverarbeitung, jedoch
orientiert auf zukünftige Hardwaretechnologien.
Unterstützung von Anwendungen, die durch klassische
Datenbanktechniken nur unzureichend adressiert werden können und
daher Speziallösungen erfordern. Beispiele hierfür sind erweiterte
Datenmodelle (wie Matrizen, Graphen und Zeitreihen) sowie dazu
passende Zugriffs- und Verarbeitungsmodelle.
In den Projektanträgen sollte deutlich gemacht werden, welche konkreten
Beiträge zu diesen beiden Aspekten vorgesehen sind.
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Zur Vorbereitung der Antragstellung und der Vernetzung der Antragsteller ist
Mitte September ein halbtägiger Workshop geplant, der im Rahmen des
Herbsttreffens der Fachgruppe Datenbanken in Potsdam (als Teil der LWDA
2016) stattfindet und die Möglichkeit der Kurzvorstellung und Diskussion von
Antragsideen bietet. Eine Antragstellung ist unabhängig von der Teilnahme am
Workshop möglich.
Als Laufzeit sind sechs Jahre vorgesehen. Der in englischer Sprache verfassten
Antrag muss bis spätestens 19. Oktober 2016 über das elan-Portal eingereicht
werden. Bitte senden Sie ein weiteres Exemplar des Antrags in elektronischer
Form an den Koordinator des Programms Prof. Dr. Kai-Uwe Sattler, der TU
Ilmenau, Fakultät Informatik und Automatisierung. Er beantwortet auch inhaltliche
Rückfragen, Tel.: (0 36 77) 69-4577, E-Mail:kus@tu-ilmenau.de. 
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SPP 2041 "Computational Connectomics"




The field of connectomics aims to comprehensively describe the physical and
functional coupling among the neural elements of the brain. Understanding brain
networks across different scales is an important step towards understanding brain
function. However, further progress will hinge on a close interplay of experiment,
theory, and computational analysis. Connectomics data sets will be huge,
representing prototypical “big data” that cannot be easily visualised and
intuitively grasped by the human brain. These data sets will be highly structured
and far from random, however. The goal of the Priority Programme is to uncover
this structure, understand the principles governing the organisation of the
connectome, and understand how it forms through development and learning,
how it gives rise to normal function, how it changes when we age or acquire a
disease, and how such changes affect its function.
Along these lines, we invite research proposals to facilitate the automated
reconstruction of connectivity from different types of data sets and support the
curation and open-access distribution of large-scale connectomics data sets
(Theme A), undertake systematic analyses of complex connectivity networks
(Theme B), develop theories and models of their structure and development and
explain how this structure gives rise to neural activity and cognitive functions
(Theme C). Each project should take the form of a collaboration between two or
more investigators with complementary expertise. Projects that combine at least
two of the above research themes are particularly welcome.
We encourage applications for projects which: 1) study brain connectivity in
different species from microscopic to macroscopic levels with the goal of
obtaining comprehensive connectivity maps, 2) have a clear and innovative
computational component, 3) have a clear plan for sharing data, analysis
software and models, 4) study the dynamics of brain connectivity across different
time scales, 5) study changes in brain connectivity during development and
learning, 6) foster close interaction of experimental and theoretical research.
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We discourage applications for projects which: 1) are not focussed on the topic of
connectomics as described above, 2) do not involve multiple PIs with
complementary backgrounds and expertise, 3) aim mostly at data collection
without an innovative data analysis or modelling component, 4) have no clear
plan for sharing any data, analysis software, and models, 5) focus on functional
connectivity without advancing our understanding of the underlying structural
connectivity, 6) focus on altered connectivity in knock-out animals.
Applications for the first three-year funding period should be written in English
and submitted by 31 August 2016 via the electronic elan system, choosing
“Schwerpunktprogramm” and selecting “SPP 2041 – Computational
Connectomics” on the menu. The proposals need to follow the guidelines for
Priority Programmes (DFG form 50.05) and should be prepared according to the
Proposal Preparation Instructions (DFG form 54.01). Furthermore please send an
electronic version (pdf format) of the application to the coordinator (see below).
The programme will run for an initial period of three years.
If you are using the elan system for the first time, please note that you need to
register yourself and your institutional addresses before being able to submit a
proposal. Also, if you are planning to move to a different institution (e.g. with a
Temporary Position for Principal Investigators) you need to register the new
institutional address beforehand. Please make sure that all applicants of your
project start their registration at the latest two weeks before the submission
deadline. The registration requests are handled manually by DFG staff.
Contact person:Prof. Dr. Jochen Triesch,Frankfurt Institute for Advanced Studies,
phone: (0 69) 7 98-4 75 31, E-Mail: triesch@fias.uni-frankfurt.de
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SPP 2045 "Hochspezifische mehrdimensionale Fraktionierung von
technischen Feinstpartikelsystemen – MehrDimPart"
Die erste dreijährige Förderperiode
http://tu-freiberg.de/fakult4/mvtat/SPP2045
Termin: 19.12.2016
Hochspezifische Partikelsysteme bilden die Basis für hochwertige
Industrieprodukte. Partikelförmige Zwischen- oder Endprodukte mit definierten
mehrdimensionalen partikeltechnischen Spezifikationen sind essenziell und
qualitätsbestimmend für die Herstellung einer Vielzahl von Waren. Da die
charakteristischen Längen sowohl der technischen Strukturen als auch in den
primären und sekundären Rohstoffen kontinuierlich sinken, sind zukünftig immer
feinere, hochspezifische Partikelsysteme zu erzeugen, zu verarbeiten und zu
recyceln. Die hierfür notwendigen Technologien stoßen an ihre Grenzen, wenn
industriell relevante Mengenströme feiner (< 10 µm) und hochspezifischer
Partikelsysteme bereitgestellt werden sollen.
Das Forschungsprogramm ist in drei Arbeitsbereiche (Spalten) gegliedert, die
sich hinsichtlich der betrachteten Größenskala unterscheiden:
Projektbereich A – Beeinflussung des Trennmerkmals
Projektbereich B – Verständnis der Mikroprozesse der Trennung
Projektbereich C – Apparative und prozesstechnische Konzepte
Ein zentrales Thema ist die Partikelmesstechnik, die notwendig ist, um die
mehrdimensionalen Partikeleigenschaften zu quantifizieren. Eine Unterstützung
in der Partikelanalytik wird durch ein Zentralprojekt des Programms bereitgestellt,
das durch die Zusammenführung mehrerer drei- beziehungsweise
mehrdimensionaler Charakterisierungsmethoden vollständige Datensätze zu den
mehrdimensionalen Eigenschaftsverteilungsfunktionen der Partikelsysteme für
die Teilprojekte liefern wird.
Die mehrdimensionale Fraktionierung adressiert neben der Partikelgröße weitere
Partikeleigenschaften wie beispielsweise Partikelform, (chemische)
Zusammensetzung oder physikalische Eigenschaften. Neben den
Projektbereichen wird daher eine zusätzliche Strukturierung des
Schwerpunktprogramms nach Trennaufgaben beziehungsweise -zielen (Zeilen)
angestrebt:
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Zentrale Trennaufgabe Partikelform
Zentrale Trennaufgabe (chemische, mineralogische usw.)
Zusammensetzung
Direkte mehrdimensionale Fraktionierung
Aus den beiden Gliederungsansätzen des Programms ergibt sich eine
Matrixorganisation.
Im Rahmen des Schwerpunktprogramms sollen grundlegende sowie angewandte
natur- und ingenieurwissenschaftliche Forschungsarbeiten mit einem Technology
Readiness Level (TRL) der Ergebnisse von 4–5 durchgeführt werden. Dies
schließt sehr anwendungsorientierte technologische Entwicklungsprojekte aus.
Auf der anderen Seite müssen alle Projekte, auch solche aus Projektbereich A,
eine Vision beschreiben können, wie eine Nutzung der Erkenntnisse für technisch
relevante Mengen möglich ist. Durch die im Schwerpunktprogramm selbst
angestrebte und geförderte intensive Vernetzung der Projekte sind
Tandemprojekte und der damit verbundene Mehrwert aus der bilateralen
Kooperation besonders zu begründen.
Antragstellerinnen und Antragsteller werden gebeten, bis spätestens 9.
September 2016 Antragsskizzen (max. 2 Seiten; kurze Themenbeschreibung,
Angabe zu den Antragstellenden, grobe Schätzung zu den gewünschten Mitteln)
für die erste Förderperiode (drei Jahre) in elektronischer Form (pdf-Format) an
den Koordinator des Schwerpunktprogramms zu schicken. Die Antragsfrist für die
Vollanträge ist der 19. Dezember 2016. Das Antragskolloquium soll im März
2017 stattfinden. Als Laufzeit sind sechs Jahre vorgesehen.
Fragen zu den wissenschaftlichen Zielen des Schwerpunktprogramms richten Sie
bitte an den Koordinator:
Prof. Dr.-Ing. Urs A. Peuker der TU Bergakademie Freiberg
Tel.: (0 37 31) 39-2916, E-Mail: SPP2045@mvtat.tu-freiberg.de
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U.S.-German Cooperation on Faculty Early Career Development
(CAREER)




The National Science Foundation (NSF) and the Deutsche
Forschungsgemeinschaft (DFG, German Research Foundation) are pleased to
announce their cooperation in funding science and research across borders and
to jointly support the international mobility of U.S. Early Career Researchers. This
agreement will encourage, develop and facilitate research opportunities in
Germany for U.S. Early Career Researchers funded in the framework of the
Faculty Early Career Development Program (CAREER) of the NSF.
The collaboration is intended to enable U.S. researchers supported by the NSF
CAREER awards to undertake research visits with German research teams in
DFG-funded projects. NSF CAREER awardees may join DFG-funded projects for
single and long term (e.g., six to twelve months) or multiple short-term visits that
aggregate to an agreed upon minimum (e.g., six months). The maximum visit
duration is limited to twelve months.
For the U.S.-based Principals Investigators, the regular submission deadlines for
the CAREER programme apply as described in the NSF solicitation. A separate
agreement between the U.S. researcher and the DFG will not be concluded.
CAREER awardees will continue to receive NSF funding during the period of the
visit to Germany, and their salaries will be covered according to the CAREER
award terms and conditions. Through this collaboration, the NSF will also provide
support for travel expenses. In case of a long-term visit (six months or longer),
travel expenses of accompanying family members will also be covered by the
NSF.
The host institution in Germany will cover the following costs:
subsistence costs on a per diem basis, or any other applicable modality,
commensurate to the level of experience of the individual visiting
CAREER awardee
any other eligible costs incurred during the visit of the U.S. researchers
that are directly related to the DFG project
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Such costs will be covered by the then already awarded DFG grant to the host
institution and therefore have to be eligible within the guidelines for the use of
funds of the DFG grant (“Verwendungsrichtlinien”). The maximum amount of the
DFG grant may not be increased.
The following types of DFG-funded projects can host NSF CAREER awardees:
Coordinated Programmes (e.g., Collaborative Research Centres,
Research Units, Priority Programmes, DFG Research Centres, Research
Training Groups),
Graduate Schools and Clusters of Excellence of the German Excellence
Initiative, and
the Emmy Noether Programme.
Visiting U.S. researchers will be incorporated in the research teams of the host
institution as guest scientists. A listing of eligible research teams, together with a
reference to the publishable description of their respective DFG-funded projects,
is available in GEPRIS, the DFG’s database providing information on current
DFG-funded research projects.
Further Information:
Contact persons at DFG:
Dr. Rainer Gruhlich,International Affairs,phone: (02 28) 8 85-23 88,
E-Mail: rainer.gruhlich@dfg.de
Contact persons at NSF:
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EPC-Workshop zum Thema Mobilitätsförderung für
Nachwuchswissenschaftler in Horizon 2020 - Marie Sklodowska-
Curie Maßnahmen (MSCA) am 30.06.2016
https://tu-dresden.de/forschung/services-fuer-forschende/european-project-
center/epc-veranstaltungen/msca_if_workshop_2016
Im Rahmen seiner TU-internen Veranstaltungsreihe „Sicher durch's EU-Dickicht:
Programme, Förderungen, Finanzen“ führt das European Project Center (EPC)
einen speziell zugeschnittenen Workshop zu den Individual Fellowships der
Marie Sk?odowska-Curie Maßnahmen (MSCA) in Horizon 2020 durch.
Angesprochen sind Wissenschaftler/innen aller Fachrichtungen, welche einen
Doktortitel besitzen oder mindestens 4 Jahre Vollzeit-Forschungserfahrung
aufweisen und sich die Fördermöglichkeiten für Mobilitäten auf EU-Ebene
erschließen wollen.
Der Workshop findet am 30.06.2016 von 09:30 Uhr bis 12:00 Uhr im
Bürokomplex Falkenbrunnen, Würzburger Str. 35 (EG, Raum 001, Institut für
Wirtschaft und Verkehr) statt.
Im Workshop werden die grundsätzlichen
 Prinzipien, Strukturen und
Förderlinien der MSCA vorgestellt und die Projektphasen der Antragsstellung,
der Antragsevaluation sowie der Projektdurchführung diskutiert. Hierbei wird der
Fokus auf die
 Individualmaßnahmen (European Fellowships und Global
Fellowships) gelegt. Außerdem wird auf die aktuelle Ausschreibung Bezug
genommen.
Ihre verbindliche Anmeldung richten Sie bitte bis zum 27.06.2016 per E-Mail an 
epc@tu-dresden.de.
Kontakt:
European Project Center (EPC)
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Erster Aufruf des ERA-NETs Cofund ACT zur
Kohlendioxidabscheidung und -speicherung erwartet
http://www.act-ccs.eu/calls/
Am 7. Juni wird das ERA-NET Cofund ACT zur Kohlendioxidabscheidung
und -speicherung seinen ersten Förderaufruf veröffentlichen.
Das ERA-NET ACT Accelerating CCS Technologies zielt darauf ab,
Technologien zur Kohlendioxidabscheidung und -speicherung beschleunigt zur
technologischen Reife zu führen und stellt dazu etwa 41 Millionen Euro
Fördermittel für gezielte Forschungs- und Innovationsaktivitäten zur Verfügung.
Deutschland ist im ERA-NET ACT neben neun Partnern aus acht weiteren
Ländern vertreten. Gesucht werden Projekte mit hoher industrieller Relevanz und
Einbindung der Industrie. Neben dem Fokus auf große, transnationale Projekte
zur Eingliederung von CCS in den Energiesektor oder in energieintensiven
Industrien können auch kleinere Projekte gefördert werden.
Die folgenden Themenschwerpunkte werden angesprochen: Integration der
kompletten Prozesskette, Kohlendioxidabscheidung, -transport und
-speicherung, sowie Nutzung. Die Projektdauer ist maximal drei Jahre.
Teilnehmen können Konsortien von mindestens drei Partnern aus zwei
förderfähigen Ländern, wobei der Hauptantragsteller in einem der am ERA-NET
ACT beteiligten Länder ansässig sein muss.
Das Antragsverfahren ist zweistufig: innerhalb von 60 Tagen nach
Veröffentlichung des Förderaufrufs muss eine Projektskizze eingereicht werden.
Der Start der Förderprojekte ist für Juli 2017 zu erwarten.
Gern steht Ihnen das Team des European Project Center (EPC) beratend zur
Verfügung, sollten Sie generelle Fragen zur Antragstellung haben oder unsere




Tel.: (03 51) 4 63-4 21 33, E-Mail: Claudia.Hawke@tu-dresden.de
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European Cooperation in Science and Technology (COST):
Themenoffene Förderung interdisziplinärer Vernetzung 
Nächster Stichtag zur Evaluierung der Projektskizzen am 01.12.2016
http://www.cost.eu/participate/open_call
Termin: 01.12.2016
COST-Aktionen sollen forschende Einrichtungen in Europa (auch Israel) zur
Realisierung eines gemeinsamen, themenoffenen Forschungsvorhabens
zusammenführen.
In konzertierten Aktionen sollen unterschiedliche Themen gebündelt und dadurch
europaweit vorhandene Kapazitäten von Wissen, technischer Ausstattung und
finanziellen Ressourcen effektiv genutzt und dauerhafte Netzwerke geschaffen
werden. Insbesondere interdisziplinäre Themen, die auf europäischer Ebene
noch nicht hinreichend vernetzt sind, können hier profitieren.
     
Förderbedingungen:
COST finanziert nicht die Forschung selbst, sondern die Kosten, die mit der
Organisation und Durchführung einer Aktion zusammenhängen:
konzertierte Aktionen wie Workshops, Versammlungen, Seminare,
Sommerschulen
Publikationen 
Austausch von jungen Wissenschaftler/innen
Reisekosten für Aktions-Teilnehmer/innen aus den COST-
Mitgliedsstaaten zu den Sitzungen einer COST-Aktion
Wissenschaftliche und administrative Betreuung durch die COST
Administratoren
Die in COST eingehende Forschungsarbeit muss von jeder teilnehmenden
Einrichtung selbst finanziert werden, sei es aus der Grundfinanzierung oder aus
öffentlichen oder privaten Projektmitteln.
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Antragstellung
Vorschläge für eine üblicherweise 4 Jahre dauernde COST-Aktion können
jederzeit von jeder forschenden Einrichtung eingereicht werden. Nach dem
Stichtag werden die Vorschläge in einem zweistufigen Verfahren begutachtet.
Mindestens 5 andere COST-Länder müssen bei positiver Evaluierung eine
Absichtserklärung unterzeichnen, die von min. einer Forschungseinrichtung des
Landes initiiert wird. Daher empfiehlt es sich bei Einreichung der Projektidee, sich
der Unterstützung anderer Forschungseinrichtungen zu versichern.
     
Antragstermine
Fortlaufende offene Ausschreibung mit i.d.R. zwei Stichtagen pro Jahr.
Der vorläufige nächste Stichtag zur Prüfung der eingegangenen Projektskizzen is




Tel.: (03 51) 4 63-4 21 33; Claudia.Hawke@tu-dresden.de
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Am 24.05.2016 wurde die Ausschreibung 2016 für die
 "ERC Advanced Grants"
im Rahmen von Horizon 2020 geöffnet.
Angesprochen werden damit exzellente Wissenschaftler/innen, die in den letzten
10 Jahren herausragende Forschungsergebnisse nachweisen können und
Pionierforschung betreiben wollen.
Gefördert werden Projekte aller Themenbereiche mit einer Laufzeit von max. 5
Jahren und einem Budget von max. 2,5 Mio. Euro.
Einreichungsfrist: 01. September 2016, 17:00 Uhr (MEZ)
Gern steht Ihnen auch das Team des European Project Center (EPC) beratend
zur Verfügung, sollten Sie generelle Fragen zur Antragstellung haben oder
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Horizon 2020: Ausschreibungen im Bereich NMBP // Führende
Rolle der Industrie
Termin: 27.10.2016
Im Bereich "Führende Rolle der Industrie" sind folgende Ausschreibungen zum
Thema "Nanotechnologies, Advanced Materials, Biotechnology and
Advanced Manufacturing and Processing" seit dem 11. Mai 2016 geöffnet:
BIOTEC-05-2017: Microbial platforms for CO2-reuse processes in the low-
carbon economy
 
BIOTEC-06-2017: Optimisation of biocatalysis and downstream
processing for the sustainable production of high value-added platform
chemicals
 
BIOTEC-07-2017: New Plant Breeding Techniques (NPBT) in molecular
farming: Multipurpose crops for industrial bioproducts
 
NMBP-04-2017: Architectured /Advanced material concepts for intelligent
bulk material structures 
 
NMBP-05-2017: Advanced materials and innovative design for improved
functionality and aesthetics in high added value consumer goods
 
NMBP-06-2017: Improved material durability in buildings and
infrastructures, including offshore 
 
NMBP-07-2017: Systems of materials characterisation for model, product
and process optimisation 
 
NMBP-12-2017: Development of a reliable methodology for better risk
management of engineered biomaterials in Advanced Therapy Medicinal
Products and/or Medical Devices
 
NMBP-14-2017: Regulatory Science Framework for assessment of risk
benefit ratio of Nanomedicines and Biomaterials
 
NMBP-15-2017: Nanotechnologies for imaging cellular transplants and
regenerative processes in vivo 
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NMBP-19-2017: Cost-effective materials for “power-to-chemical”
technologies 
 
NMBP-20-2017: High-performance materials for optimizing carbon dioxide
capture 
 
NMBP-22-2017: Business models and industrial strategies supporting
novel supply chains for innovative product-services 
 
NMBP-25-2017: Next generation system integrating tangible and
intangible materials model components to support innovation in industry
 
NMBP-28-2017: Framework and strategies for nanomaterial
characterisation, classification, grouping and read-across for risk analysis
 
NMBP-29-2017: Advanced and realistic models and assays for
nanomaterial hazard assessment
 
NMBP-35-2017: Innovative solutions for the conservation of 20th century
cultural heritage
Die Ausschreibungen sind 2-stufig angelegt. Die Einreichungsfrist für die erste
Stufe endet am 27. Oktober 2016. Es sind weitere Themen ausgeschrieben. Für
diese enden die Einreichungsfristen am 19. Januar 2017.
Kontakt:
European Project Center (EPC)
Beate Brenner, Projektmanagerin
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Horizon 2020: FET Proactive - High Performance Computing





Die Förderlinie FET Proactive dient der Unterstützung unkonventioneller und
risikoreicher Grundlagenforschung zu ausgewählten Trends und Themen, mit
dem Ziel, neue Forschungsgebiete zu erschließen, und deren Akteure zu
vernetzen.
Aktuell ist folgende FET Proactive Ausschreibung (High Performance
Computing) geöffnet: 
FETHPC-01-2016: Co-design of HPC systems and applications
Die Einreichungsfrist dieser Ausschreibung ist der 27. September 2016.
Gern steht Ihnen das Team des European Project Center (EPC) beratend zur
Verfügung, sollten Sie generelle Fragen zur Antragstellung haben oder unsere
Unterstützung für die Umsetzung eines konkreten Projektvorhabens wünschen.
Kontakt:
European Project Center (EPC)
Katja Böttcher, Projektmanagerin
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Horizon 2020: Gemeinsames Unternehmen Clean Sky 2
veröffentlicht vierten Aufruf für Vorschläge im Luftfahrtbereich
http://www.cleansky.eu/content/homepage/calls
Das Gemeinsame Unternehmen
 Clean Sky 2 (Joint Undertaking Clean Sky 2 /
JU CS2) wird kurz nach dem 20. Juni 2016 seinen vierten Aufruf zur
Einreichung von Vorschlägen veröffentlichen.
Die
 vorläufige Liste und vollständige Beschreibung der





Über JU Clean Sky 2: 
Im Rahmen der Clean-Sky-Initiative wird die Entwicklung innovativer,
nachhaltiger und schadstoffarmer Technologien gefördert, welche die Natur
geringerer CO2-Emissionen und den Menschen weniger Lärm aussetzen. Der
Fokus liegt hierbei nicht allein auf dem grünen Betreiben der Flugzeuge, sondern
schon auf einer umweltfreundlicheren industriellen Fabrikation. Dieses
Umdenken und die damit verbundene Umstrukturierung des ganzen Sektors
schaffen Arbeitsplätze und stärken Europas internationale Konkurrenzfähigkeit.
Gern steht Ihnen das Team des European Project Center (EPC) beratend zur
Verfügung, sollten Sie generelle Fragen zur Antragstellung haben oder unsere




Tel.: (03 51) 4 63-4 21 33, E-Mail: Claudia.Hawke@tu-dresden.de
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Im Call "Industry 2020 in the Circular Economy" im Rahmen von Horizon 2020
sind aktuell die Ausschreibungen für folgende Topics am 11. Mai 2016 geöffnet
worden. Die Ausschreibungen sind 2-stufig angelegt. Die Einreichungsfrist für die
1. Stufe endet am
 27. Oktober 2016. 
PILOTS-03-2017: Pilot Lines for Manufacturing of Nanotextured surfaces
with mechanically enhanced properties
 
PILOTS-04-2017: Pilot Lines for 3D printed and/or injection moulded
polymeric or ceramic microfluidic MEMS 
 
PILOTS-05-2017: Paper-based electronics
Weitere Topics werden im September 2016 geöffnet werden.
Kontakt:
European Project Center (EPC)
Beate Brenner, Projektmanagerin,
Tel.: (03 51) 4 63-3 60 92; E-Mail: Beate.Brenner@tu-dresden.de
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LIFE-Ausschreibungen 2016: Einreichungen ab sofort möglich
http://ec.europa.eu/environment/life/funding/life2016/index.htm
Am 19. Mai 2016 veröffentlichte die Europäische Kommission den neuen Aufruf
2016 zur Einreichung von Projekten im Förderprogramm für Umwelt und Klima 
„LIFE 2014-2020“.
LIFE fördert Projekte, die sich mit der Umsetzung politischer Strategien befassen
und Lösungen und Verfahren für umwelt- und klimapolitische Ziele und innovative
Technologien in den Bereichen Umwelt und Klimawandel entwickeln. Das
Gesamtbudget für die Ausschreibung 2016 beträgt rund 337 Mio EUR, von denen
ca. 273 Mio. EUR für das Unterprogramm „Umwelt“ und ca. 63,6 Mio. EUR für
das Teilprogramm „Klimapolitik“ vorgesehen sind.
Der Aufruf 2016 beinhaltet folgende Projekttypen und Einreichungsfristen:
Traditionelle Projekte (Innovative, demonstrative und/oder Best-Practice-
Projekte) und Vorbereitende Projekte
Projekttyp Einreichungsfrist
Teilprogramm Klima 07. September 2016





Vorbereitende Projekte (nur für den
Teilbereich Umwelt)
20. September 2016
Integrierte Projekte und Projekte der technischen Hilfe
Projekttyp Einreichungsfrist
Projekte der technischen Hilfe 20. September 2016
Integrierte Projekte (1. Stufe) 26. September 2016
Vollanträge für Integrierte Projekte 15. März 2017 (Unterprogramm Umwelt)
15. April 2017 (Unterprogramm
Klimapolitik)
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Antragsberechtigt sind sowohl öffentliche als auch private Stellen, Akteure und
Einrichtungen wie z.B. nationale, regionale und lokale Behörden, internationale
Organisationen und Nicht-Regierungsorganisationen, Stiftungen.
Der Zuschuss der EU zur Projektfinanzierung beträgt max. 60 % (75% bei
prioritären Arten/Lebensraumtypen) der förderfähigen Kosten, d.h. mind. 40% der
förderfähigen Kosten müssen durch das Konsortium selbst getragen werden.
Weitere Informationen zur Ausschreibung 2016 und die detaillierte
Beschreibung der verschiedenen Projekttypen in LIFE erhalten Sie unter: 
http://ec.europa.eu/environment/life/funding/life2016/index.htm
Sollten Sie generelle Fragen zur Antragstellung haben oder unsere Unterstützung
für die Umsetzung eines konkreten Projektvorhabens wünschen, steht Ihnen das
Team des European Project Center (EPC) gern beratend zur Verfügung.
Kontakt: European Project Center (EPC)
Ines Schmidt, Projektmanagerin
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Call for Proposals: Vietnam-Germany Joint Research Initiative on
Wind Power, GIZ Vietnam
http://www.giz.de
Termin: 09.09.2016
In the context of the project Up-Scaling of Wind Power in Vietnam, funded by the
German Federal Ministry for Economic Cooperation and Development (BMZ),
GIZ is implementing jointly with the Ministry of Industry and Trade (MOIT) of the
Socialist Republic of Vietnam the Vietnam-Germany Joint Research Initiative on
Wind Power.
 
In order to support research activities that contribute to the development of the
Vietnamese wind power sector, GIZ sponsors up to three Vietnamese-German
collaborative research projects with a contribution up to EUR 100,000 over a
period of two years (autumn 2016 – December 2018).
After consultation with researchers, universities, and institutes from Vietnam and
Germany, and after an initial match-making event that took place in Hanoi,
Vietnam on 18-19 May 2016, we are pleased to now share with you the Call for
Proposals of the Initiative in the attached and at http://www.gizenergy.org.vn/cfp/.
We are inviting all eligible applicants to submit their joint research projects as
PDF files to Ms Quynh Chi, Trinh at chi.trinh@giz.de by 17:00 (CEST) on 9
September 2016.
 
Further details, including the Call for Proposals, Application Forms and the
evaluation scheme, as well as a workshop report from the match-making event,
are available on our website.
Should you have any further question, please do not hesitate to contact:
Peter Cattelaens, E-Mail: peter.cattelaens@giz.de
giz Deutsche Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit (GIZ) GmbH
Unit P042A, Coco Building, Th?y Khuê, Tây H? District ,Hà N?i, Vietnam
Tel.: + 84 4 3941 2605 (ext 108), Fax: + 84 4 3 941 2606
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Deutscher Mobilitätspreis zum Jahresthema Teilhabe
Initiative Deutschland – Land der Ideen
https://deutscher-mobilitaetspreis.de/wettbewerb
Termin: 03.07.2016
Mit dem Deutschen Mobilitätspreis machen die Initiative "Deutschland – Land der
Ideen" und das Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur digitale
Innovationen für eine intelligente Mobilität öffentlich sichtbar und setzen weitere
Impulse für den Standort Deutschland. Ziel ist es, die Chancen der Digitalisierung
für die Mobilität von morgen aufzuzeigen.
Im Jahr 2016, in dem der Preis initiiert wird, stehen unter dem Motto
"Innovationen für eine mobile Gesellschaft" Aspekte der Teilhabe im Fokus.
Leitfragen für die Preisvergabe sind: Wie macht die Digitalisierung unsere
Gesellschaft mobiler? Wie verbessert sich die Mobilität von Bürgerinnen und
Bürgern durch digitale Innovationen?
Gefragt sind digitale Lösungen aus ganz Deutschland, die individuelle Mobilität
von Bürgerinnen und Bürgern verbessern. Dazu sollen Antworten auf wichtige
neue Fragen gegeben werden, wie zum Beispiel:
Wie können Sharing-Lösungen Menschen mit eingeschränkter Mobilität
wirksam unterstützen?
Wie können Menschen Strecken schnell, sicher, komfortabel und
barrierefrei überwinden?
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Zur Stärkung der Forschung in der Universitätsmedizin am
Wissenschaftsstandort Deutschland schreibt der Deutsche Hochschulmedizin
e.V. auch in diesem Jahr den Innovationspreis aus. Er wird an
Nachwuchswissenschaftlerinnen und -wissenschaftler (bis 10 Jahre nach der
Promotion) vergeben, die herausragende innovative wissenschaftliche Arbeiten
aus der medizinischen Grundlagenforschung, der klinischen und translationalen
Forschung vorweisen können.
Die Bewertung erfolgt auf Grundlage einer in den Jahren 2013 bis 2016
veröffentlichten Arbeit.
Der Preis ist mit 10.000 Euro dotiert und teilbar.
Über die Vergabe des Preises entscheidet eine Jury aus Vertretern der
Universitätsmedizin. Die Verleihung findet im Rahmen des Innovationsforums der
Deutschen Hochschulmedizin am 29. September 2016 in Berlin statt.
Kontakt für Rückfragen und Einsendungen:
Richard Blomberg
Medizinischer Fakultätentag der Bundesrepublik Deutschland
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Die Joachim Herz Stiftung vergibt erstmalig im Jahr 2016 den Joachim Herz
Wirtschaftspreis in zwei Kategorien: in der Kategorie "Bestes Forschungswerk"
wird ein etablierter Forscher ausgezeichnet, dessen Arbeit das Fach
Wirtschaftswissenschaften entscheidend geprägt und insbesondere
weiterentwickelt hat. Die Kategorie "Bester Beitrag von
Nachwuchswissenschaftlern" zeichnet eine herausragende Forschungsarbeit von
Doktoranden, Post-Docs oder Juniorprofessoren aus.
Ziel des Preises ist die Förderung von interdisziplinären Ansätzen und Methoden
in den Wirtschaftswissenschaften und die Setzung von Anreizen – sowohl für
etablierte Forscher als auch Nachwuchswissenschaftler in Deutschland –
wirtschaftswissenschaftliche Perspektiven zu erweitern und Lösungsansätze für
alte und neue Probleme zu entwickeln.
 Bestes Forschungswerk eines etablierten Wissenschaftlers,
 dotiert mit 50.000 Euro.
 Bester Beitrag von Nachwuchswissenschaftlern,
 dotiert mit 10.000 Euro.
Die Preisgelder sind jeweils zur persönlichen Verwendung bestimmt.
Die Unterlagen sind vollständig und fristgerecht einzureichen. Die Ausschreibung
endet am 30. Juni 2016.
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University of Toronto: Charles H. Best Postdoctoral Fellowship
Donnelly Centre for Cellular and Biomolecular Research
http://www.charlesbestfoundation.ca/
Termin: 23.09.2016
University of Toronto is currently recruiting a Charles H. Best Postdoctoral
Fellowand request:   
If you’d like to tackle big questions in biology in one of the top inter-disciplinary
research institutes in the world, you should apply for the Charles H. Best
Postdoctoral Fellowship at the Donnelly Centre in Toronto.
At the state-of-the-art Donnelly Centre, our researchers always seek new ways to
study gene regulation, signal transduction, development, systems biology,
proteomics, computational biology and functional genomics.
Our ideal candidate is a highly qualified graduate (2 years or less post PhD) in
the field of molecular, genetic and genomic research. Send your application to
one or two primary faculty members in the Donnelly Center (Andrews, Bader, 
Blencowe, Boone, Caudy, Emili, Fraser, Greenblatt, Hughes, Kim, Krause, Moffat
, Morris, Roth, Ryu, Sidhu, Taipale, Zhang), whose interests match your own
(www.thedonnellycentre.utoronto.ca).  Once you’ve arranged sponsorship
with a faculty member, you must then send them a curriculum vitae, one page
statement of research interests, transcripts, and three letters of reference. The
deadline for applications is September 23, 2016. We will support the successful
applicant for up to two years with a generous stipend.  For additional information
please visit www.charlesbestfoundation.ca.
This opportunity may also be viewed online at:   
http://tdccbr.med.utoronto.ca/charles-h-best-postdoctoral-fellowship
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